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Abend⸗Ausgabe. 


h r 


Landtags⸗Verhaudlungen Plan zu einem die Waſſerläuſe der Monarchie von 
Herrenhaus. Oſten nach Weſten verbindenden Kanalprojelt vor⸗ 


zulegen und zur Deckung der Koſten eine Anleihe 
aufzunehmen. 

Graf Brühl iſt entſchleden gegen die Bor- 
lage. Selbſt in den Krelſen der intereſſirten In⸗ 
duſtrielen findet das Projekt nicht überall Billi⸗ 
gung: ſosiſt Krupp ein Gegner deſſelben. Un⸗ 


hr ter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu richtferligen, 

Eine Petition, den Staatsbeamten den Sonn ⸗ ben den 2 eee Schuldenlaſt zu 
tagedlenſt fo viel als möglich einzuſchränten, damit dne, 
og die Erfüllung ihrer religlöſen Pflichten ermög⸗ Herr Lindemann, Dber-Bürgermeifler in 

It, wird unter Bezugnahme auf die Beſchlüſſe über Dortmund, betont die Wichtigkeit und Nothwendig⸗ 
en der Regierung zut Erwägung keit der Anlage und Verbeſſerung der ee 
5 7 und beruft ſich für dieſe Anſicht auf vollswirth- 
er ag Berathung des ae weile ſchaftliche Autoritäten; bittet auch diejenigen Mit- 
D Yen au eines Schifffahrts - 8 e von gſieder des Hauſes, welche Fachlenntniſſe in die⸗ 
2 rad 5 e Münfer, Bevergern, ſer Materie befigen, ſich hier zu zußern. 
Berichterflatter 7 . Nai Stumm Referent: Stumm konſtatirt, daß in der 
wendet fi > Kommiſſion eine Abſtimmung über das Prinzip, ob 
genen a ae et 5 Kanäle gebaut werden ſollen oder nicht, nicht ſtatt⸗ 
an dieſer Angelegenheit, die ſich en bet 
a Herr Lindemann glaubt aus den Kom⸗ 
miſſtons⸗Verhandlungen folgern zu können, daß die 
Kommiſſlon ſich für dies Prinzip erklärt habe. 
. Herr v. Bethmann ⸗Hollweg iſt ge⸗ 
gen die Vorlage, die der Tendenz Vorſchub leiſte, 
die Groß⸗Induſtrie auf Koſten des platten Landes zu 
fördern. Er bittet, dem Antrage der Kommiſſton 
zuzuſtimmen und eventuell den Antrag von Hatz feldt 
Trachenberg anzunehmen. 

Fürſt v. Hatzfeldt⸗Trachenberg be 
fürwortet ſeinen Antrag. 

Miniſter v. Bötticher bedauert, daß der 
Reichskanzler durch Krankheit behindert fet, hier zu 
erſcheinen, aus deſſen autoritativem Munde eine 
Empf hlung der Vorlage ungleich ſchwerer in's Ge⸗ 
wicht fallen würde. Ich gebe die ganze Rentabili- 
tatsberechnung preis; ſelbſt wenn noch ein Zuſchuß 
zur Unterhaltung des Kanals nöthig fein follte, fo 
würde die Regierung an dem Kanalbau feſthalten. 
Es handelt ſich darum, die Schätze zu heben, dle 
in den weſtlichen Bergbau Diſtrilten liegen, was der 


18. Sitzung vom 30. Juni. 
Der Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet 
i Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter von Bötticher und 
mehrere Rommiſſarien. W 
Tagesordnung: 


Petenten di f 

| 3 “ee 

1 Die fr Bedeutung 
lage cler ber Nounſon doch n 


Rheingegenden 
haben. Wer 


weiß, daß der dorti 0 
Kerben rtige Kanalverkehr in Folge der 


r im 


Rückgange begriffen iſt. — Die Hoffnun- 
M Landwirthſchaft auf das Kanalpro- 
in ſezt, find. weit übertrieben. Ebenſo find die Be- 
6 * der Eiſen Induſtriellen über den Vor ⸗ 
N ihren Etabliſſemenis aus den projelturten 
erwachſen würde, 


R 45 zu hoch gegriffen. f 
— Aedner kritiſirt hierauf ngehend die von dem arbeitenden Bevölkerung zu Gute kommen würde 
albau-Komitet zu Münfter eingegangene Pe- und zur Löſung der ſoztalen Frage beiträgt, für 


ltion, welche d a 
kampſt / 2. en Kommiſſionsbericht eingehend be 
Anlage. 


welche wir nach dem Auftrage unſeres Allergnädig⸗ 
fen Herrn wirken. Auch Ste, meine Herten, wol⸗ 
len ja mit Muth und Vertrauen dieſe Politik un⸗ 
terſtützen. Haben Sie den Muth gehabt, uns in 
dieſet Politik bisher zu unterflügen, jo haben Sie 
auch dae Vertrauen, uns in dieſer Frage zu folgen 
und bewilligen Sie die in ver Vorlage geforderten 
Mittel. (Bravo!) 

Graf v. Moltke: Wir fiehen der Vorlage 
zweifelhaft gegenüber, die auf der einen Seite Er⸗ 
wartungen, auf der anderen Befürchtungen erweckt. 
Nach meiner Anſicht müſſen die Kanäle die Eiſen⸗ 
bahnen ergänzen, denn ſie werden zur Beförderung 
von Gütern benutzt, die nie auf die Eiſenbahnen 
kommen werden. Es fragt ſich, ob die Vortheile 
die Nachtheile des Projektes überwiegen. In mili⸗ 
täriſcher Bezlehung find ja Eiſenbahnen wichtiger als 
Kanäle; dieſe dienen aber immerhin dazu, die 
Grenzfeſtungen vortheilhaft zu verproviantiren. Von 
ungleich größerer Wichtigleit find die Kanäle für den 
Bergbau und die Landwirthſchaft und deshalb werde 
ich für das Projelt ſtimmen. (Bravo.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Referent Stumm: Wenn die Kanäle milt- 
täriſche Bedeutung hätten, jo würde ich dafür ſtim⸗ 
min, nach den Erklärungen des Grafen von Moltke 
fällt aber auch dieſes Moment fort. 


amentlich beſtreltet er die Rentabilität der 


wunde Dit Schul 

„al. z: Gegen die 
ee. he Ranalanlage im Allgemeinen iſt 
8 a N re ein Bedenken nicht laut ge- 
orde 4 0 n waren vielleicht nur gegen 
Pe dee Pmjeltes gerichtet. Im Gegenſatz 
| dier zu lich en in dieſem Hauſe von vornherein, 
! a 12 = ben Herrn Referenten, eine energiſche 
Ddppoſtlo gend genacht, die ſchlleßlich zur Ab- 
lehnung der Ka in der Kommiſſion mit einem 
Drittel Bun ani hat. Ueber die finanzielle 
Seite des 5 e iſt ja eine verſchledene Be⸗ 
urthellung möglich; abe Ste werden in dieſer Be⸗ 
nehung um jo weniger Wedenken zu tragen brau⸗ 
chen, als weder der Arbesdemiulſter noch der Fi⸗ 
kanzminiſter das Ixelabentetten der Vorlage betrei- 
den würden, wenn fie dieſe Anſſcht für begründet 
+ balten müßten. Bei der Aumtagtülatsberechnung 

j 


ts nicht darauf ankommen, ſofort einen Vor⸗ 

teil für die Finanzen zu erzielen, ſondern eg 40 
AG darum, Einrichtungen zu ſchaffen, die je, 
Jensreich für das Land und die Algemeingeit wir⸗ 
dau. wenn auch eine Rentabilität erſt in ſpäterer 
att eintreten kann. Eine Erweiterung des vorge. 
) Nhlagenen Vrofeltes würde immer nur ſtattſinden 
nen nach Maßgabe des jeweiligen Standes der 


Fürſt v. Haß feldt⸗Trachenberg zieht 
Tua. Daß die Kanalanlage der Montan: feinen Antrag dan 
Aduſtrle, namentlich dem Kohlenbergbau, ſehr zu In der Spezialdiskuſſton ſpricht ſich noch Herr 


Statten kommen und ſich nicht blos auf einen ge⸗ 
ungen Lolalberkehr beſchränken wied, das nehmen 
ale Intereſſenten an, ebenſo, daß die Landwirth⸗ 
5 15150 Vorthelle aus dieſer Anlage zlehen werde. 
13 1 Allem aber iſt es auch wichtig, daß allerſeits 
ie 140 bethelligten Krelſen an die Vorlage die 
Widerf 0 gelnüpft wird, durch das Projekt den 
deutſchen da Holländer und Belgler gegen den 
meint Herren dederkehr zu brechen. Ich bitte Sie, 
auf diem 6 die Politik des Reichskanzlers auch 
erſten Opfer 7 zu unterſtützen und vor den 
anf we n, 5 dazu erforderlich find, nicht zu- 
N Bon 45 er aspera ud astra! (Bravo!) 
Figebracht Ko Fürſten Haß fel dt ift ein Antrag 
julehnen, b e Vorlage der Regierung zur Zeit ab⸗ 
N „dagegen die Regierung aufzufordern, den 


9a HE Eſſen für die Regierungs-Vorlage aus und 
beſtreitet namentlich, daß die Firma Friedrich Krupp 
N gegen das Kanal-Projelt aus geſprochen; fle jet 
vielmebr von Anfang an für daſſelbe eingetreten. 

Die Regierungs⸗Kommiſſarien Freund und 
Mosler wenden ſich gegen die Berechnungen des 
Referenten bezüglich der Anlagekoſten und der Koſten 
des Frachttraneportes. 

Herr Bredt (Elberfeld) empfiehlt die An⸗ 
nahme des § 1 der Reglerungs⸗Vorlage und hat 
für diefen Fall eine Reſolution beantragt, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen um Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfs, welcher a) die Verbindung der Schifffahrts⸗ 
Kanalſtrecke von Dortmund nach der unteren Ems 
mit dem Rhein und der mittleren Weſer und mitt⸗ 
leren Elbe, b) die Herſtellung einer leiſtungsfähigen 
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Waſſerſtraße zwiſchen den Montan Diſtrikten Ober ⸗ 
ſchleſens und Berlin zum Gegenſtande hat. 

$ 1 der Vorlage wird in namentlicher Ab⸗ 
fimmung mit 70 gegen 65 Stimmen abgelehnt. 

Minifter v. Bötticher erklärt hierauf, daß 
die Regierung auf die weitere Durchberathung der 
Vorlage keinen Werth lege. 

Der Antrag des Fürſten von 
berg (der wieder aufgenommen wird). 
angenommen. 75 

Der Präſident ſchlägt vor, die Berathung 
des dritten Gegenſtandes der Tagesordnung Girchen⸗ 
politiſche Vorlage) zu vertagen. 

Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. 

Tagesordnung: Kirchenpolitiſche Vorlage. 

Schluß 4 Uhr. 


Dentſehlaud. 

Berlin, 1. Juli. Bei dem geſtrigen großen 
Gefechtsſchießen der Matrojen- Artillerie zu Kiel ge⸗ 
langte zur erſten umfaſſenden Anwendung ein neuer 
Diſtanzmeſſer, der die Entfernungen von 300 bis 
20,000 Meter genau zu beſtimmen vermag. An 
ſeiner Baſis ſind zwei Fernrohre, ein unbewegliches 
und ein horizontal bewegliches, befeſtigt. Werden 
beide genau auf ein Ziel gerichtet, ſo wird durch 
das eine die Diſtanz auf einer nebenbefefligten Trom- 
mel genau angeben. 

— Wie von zuverläſſiger Seite gemeldet wird, 
hat ſich das Befinden des Fürſten Bismarck bedeu⸗ 
tend gebeſſett, jo daß die Abrelſe deſſelben von 
Berlin ſür Montag oder ſpäteſtens Dlenſtag in be ⸗ 
ſtimmte Ausſicht genommen iſt. Der Fürſt wird 
ſich zu etwa zweitägigem Aufenthalt nach Fried- 
richsruhe begeben, kehrt von da auf der Reiſe nach 
Kiſſingen auf eine Nacht hierher zurück und ge- 
denkt ſpäteſtens Ende dieſer Woche in Kiſſingen 
einzutreffen, wo er hauptſächlch die Bäder ge⸗ 
brauchen wird. 

— Wie die „Prov.⸗Ztg.“ hört, hat Herr v. 
Bennigjen in einem Briefe an den Herrn Paſtor 
Pfaff zu Oſterbruch ſich dahin ausgeſprochen, daß 
er ihm in den nächſten Tagen ein Schreiben zur 
Veröffentlichung an feine Wähler miltheilen werde. 
Paſtor Pfaff ſoll die Abſicht haben, in nächſter Zelt 
eine Verſammlung der Mitglieder des nallonallibe⸗ 


ldt⸗Trachtn⸗ 
ind hierauf 


ralen Vereins zu berufen und dazu auch die bet der 


letzten Landtagswahl betheiligt geweſenen Wahlmän⸗ 
ner, von denen bekanntlich Herr v. Bennigſen ein- 
fimmig gewählt wurde, einzuladen. 


— Ueber die Vorgeſchichte der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe ausgeſprochenen Ungiltigkeltserklärung des 
Mandats des Abgeordn. Hahn wird dem „Hannov. 
Kour.“ aus der Geſchäftsordnunges-Kommiſſton ge- 
ſchrieben: 

Der Abgeordnete Hahn hatte dem Präſidenten 
des Abgeordnctenhauſes die ſchriſtliche Mittheilung 
gemacht, daß er durch Allerhöchſte Ordre vom 1. 
d. M. zum Verwaltungsmitgliede und Vorſitzenden 
der in Bromberg neu zu errichtenden Deputat on 
für das Helmathweſen für die Dauer ſeines Haupt⸗ 
amts als Oberregierungstath bei der Regierung zu 
Bromberg ernannt und daß ihm für die Wahrneh- 
mung der bezeichneten Funktionen eine nicht pen- 
ſionefähige Remuneration von jährlich 600 Mark 
auegeſetzt ſei. Während es üblich iſt, mit einer 
ſolchen Anzeige lediglich den Antrag zu vecbinden, 
daß über Fortdauer oder Veiluſt des Mandats die 
Entſcheidung des Hauſes herbeigeführt werde, hatte 
Herr Hahn es für angezelgt gehalten, in dem ge⸗ 
dachten Schreiben auszufüßpren, daß dieſe Ernennung 
den Verluſt ſeines Mandates als Abgeordneter nicht 
zur Folge haben lönne. Er deduzirte nämlich, daß 
die aus der Ernennung für ihn erwachſende Mehr⸗ 
einnahme als ein „höheres Gehalt“ im Sinne des 
Artikels 78 der Verfaſſung nicht angejehen werden 
könne, weil die Vergütung nicht aus dem Etats⸗ 
titel „zu Beſoldungen“, ſondern aus den Etats⸗ 
titeln „zu anderen perſönlichen Ausgaben“ gezahlt 
werde und er dieſer Mehreinnahme durch eine nach 
dem Gutbefinden feines Reſſortchefs herbeizuführende 
Verſetzung an eine andere Regierung jederzeit auch 
gegen ſeinen Willen wieder verluſtig gehen könne. 
Herr Hahn wird nun ſehr unangenehm überraſcht 
ſein, daß die Geſchäftsordnungs Kommiſſion, welcher 
ſein Schreiben zur Prüfung überwieſen iſt, beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe beantragen wird, zu beſchließen, daß 
derſelbe durch ſeine Ernennung zum Vorſitzenden 
der Deputatlon für das Heimathweſen Sitz und 
Stimme im Abgeordnetenhauſe verloren habe. Uebri⸗ 


Inſerate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennig., 
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Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr. 


Nr. 301. | 


Jahren in einem ganz ähnlichen Falle gerade jo 
entſchleden hat, wie jetzt die Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion vorſchlägt. Es handelte ſich damals 
um den Abgeordneten Schultz, welcher zum Kreis- 
hauptmann in Lehe ernannt war; auch hier beſtand 
die Gehaltserhöhung, wegen derer das Mandat für 
erloſchen erkannt wurde, in derjenigen Remuneratlon, 
welche den hannoverschen Kreishauptmännern außer 
dem Awtshauptmannsgehalte gezahlt wird. Wenn 


man die eigentliche ratio der gedachten Berfafjunge- 


Geſchäftsordnungs - Kommiſſion auch gerech 
finden. l 
— Mit Bezug auf die Tonkin⸗Affaire wird 
dem „D. M. Bl.“ von unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: 1 
„An einen förmlichen Abbruch der Verhand⸗ 
lungen, welche zwiſchen dem leitenden chineſiſchen 


beſtimmung erwägt, ſo wird man den Antrag der 
tigt 


Miniſter Li-Hung-Chang und dem fianzöſſſchen Gr 


ſandten Tricou in Schanghai gepflogen werden, wird 
hier in unterrichteten Krelſen nicht recht geglaubt. 
Noch vorgeſtern, am 28. v. M., find hier an ofſt⸗ 
zieller Stelle Telegramme aus China angelangt, in 
welchen von einem Abbruch der Verhandlungen nichts 
enthalten iſt, was jedoch, obgleich die Telegramme 
auf die Tonkin-Affalre kelnen Bezug batten, der 
Fall geweſen wäre, wenn ein ſolcher förmlicher Ab⸗ 
bruch, wie dieſer in dem von demſelben Tage da- 
tirten und über London hierher gelangten Schang⸗ 
haler Telegramme gemeldet wird, thatſächlich erfolgt 
und Li-Hung⸗Chang von Schanghai nach Tlentſten 
abgereiſt wäre. Auf alle Fälle wäre dieſe Abreiſe 
Li-Hung⸗Changs in einem jener Telegramme hierher 
angezeigt worden. Li-Hung-Chang befindet ſich 
demnach, wie man bier anzunehmen alle Urſache 
hat, auch heute noch in Schanghai. All' dies 
ſchließt jedoch nicht aus, daß Letzterer es ablehnt, 
den in ſeinem Benehmen und Weſen wenig, höflichen 
Herrn Tricou zu empfangen. Li⸗Hung Chang ist 
nicht der Mann, der ſich durch ein brüsf heraus for- 
derndes Auftreten imponkren läßt; er liebt es, viel⸗ 
mehr, „Kanonenbootpolitiker“ dieſes Schlages, wenn 
fie die Schranken des im diplomatiſchen Verkehr 
Statthaften überſchreiten, feine ganze Autorität als 
erſter Miniſter des himmliſchen Reiches fühlen zu 
laſſen. Und daß Zwiſchenfälle folder Art nicht gen 
eignet find, die Gegenſäze auszugleichen und einen 
Mittelweg zur friedlichen Verſtändigung zu fi ru 8 
liegt auf der Hand. Die Schwierigkeit bei dieſen 
Verhandlungen liegt alſo nicht allein darin, daß. 
wie der „Temps“ ſagt, „die chineſiſche Regierung 
jedes freundſchaftliche Arrangement von der Aner⸗ 
kennung der Suztränttät Chinas über Annam ab- 
haͤngig mache,“ ſondern vornehmlich auch in der 
plumpen, von Li-Hung Chang jedenfalls längſt durch⸗ 
ſchauten Taktik des Herrn Trlcou, mit der eben det 
dieſem großen Reform Chineſen nichts auszurichten 
iſt. Es iſt daher nicht unmöglich, daß Marquis 
Tſeng demnächſt Auftrag erhält, in Paris um die 
Ernennung eines anderen Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſuchen, da die Hoffnung, mit Herrn Tricou zu elner 
friedlichen Berſtändigung zu gelangen, aufgegeben 
werden müſſe. Jedenfalls hält man hier dafür, daß 
China bei dieſen Verhandlungen bis an die äußerſten 
Grenzen des Möglichen gehen werde. 


— Die „Magdeb. Zeitung“ ſchreibt: Der 
Herr Abg. Windthorſt ſagte in feiner. bel der dritun 
Leſung des lirchenpolitiſchen Geſetzes gehaltenen 
ſurloſen Rede u. A. in Betreff des Proteflantiomus : 
„Wir ſiad in Deutſchland gleichberechtigte Brüder, 
wir gewähren den proteſtantiſchen Brüdern, was 
ihnen gebührt.“ — Wir acceptiren gern dieſts Zu⸗ 
geſtändniß aus dem Munde des ulteamontanen Abe 
geordneten. Aber da derſelbe ſtets und noch neuer⸗ 
dings die feierliche Verſicherung abgegeben hat, bet 
ſeinen parlamentariſchen Reden, wie bei ſeinen Ab⸗ 
ſtimmungen immer nur im vollen Einklange mit dem 
Oberhaupte der katholiſchen Kirche zu reden und zu 
handeln, jo würden wir Herrn Windtherſt ſehr dank⸗ 
bar ſein, wenn er uns eine einzige ‚offizielle Aeuße⸗ 
rung des Vatikans und der Kurie beibringen könnte, 
in welcher der Proteſtantismus in Deutſchland auf 
dem Fuße der gleichberechtigten Brüderlichlelt behan- 
delt und anerkannt wird. Unſeres Willens werden 
der Proteſtantismus und ſeine Anhänger auch heute 
noch von Seiten Roms als Ketzer und ungehor⸗ 
ſame Abtrünnige betrachtet, deren kirchliche und reli⸗ 
giöſe „Gleich berechtigung“ als „Brüder“ anzuerken 
nen man in Rom weit entfernt iſt. So lange 
Herr Windthorſt in dieſer Beziehung nicht das En⸗ 


gens bemerken wir, daß das Haus vor mehreren verſtändniß des Papſies mit ſeinen „brüderlichen“ 
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wird. 


von Alexandrien eingewirkt hätte. In den meiſten 
nichtegyptiſchen Häfen des Mittelmeeres trifft man 
energiſche Anſtalten, ſich vor dem ungebetenen Gaſte 
zu ſchützen; ſo iſt beiſpielsweiſe für die algeriſchen 
Häfen eine Quarantäne von fünf Tagen, für 
Livorno eine ſolche von brei Tagen, aber nur wenn 
fig Kranke an Bord des betreffenden Schiffes be- 
finden, und für Malta eine ſolche von zehn Tagen 
verfügt worden. 


Kundgebungen nachweiſen kann, ſind dieſelben grade 
in ſeinem Munde ohne allen Werth und nicht mehr 
als eine inhaltsleere Phraſe, durch die ſich Niemand 
über die wahre Geſinnung, welche den Ultramonta⸗ 
nismus der evangeliſchen Kirche und den „Pro- 
teſtanten“ gegenüber beſeelt, wird täuſchen laſſen, 
wenn nicht etwa Leute wie Stöcker, die Arm in 
Arm mit Herrn Windthorſt der evangeliſchen 
Kirche zur erſthnten „Freiheit“ verhelfen wollen. 


— Aus Königgrätz wird der „W. Pr.“ ge⸗ 


x Greifenberg i. P., 1. Juli. Geſtern 
Abend verkündete ein großer Zapfenſtreich, aus ge⸗ 
führt vom Tambourkorps des Kriegervereins und 
der Conrad'ſchen Kapelle, das heute ſtattfindende 
zehnjährige Stiſtungsfeſt des hieſigen Kriegervereins. 
Heute morgen prangte die Stadt im grünen Feſt⸗ 
gewande von Guirlanden und Fahnenſchmuck und 
brachte die Muſik, vor dem Rathhauſe wit dem 
Choral „Lobet den Herrn“ beginnend, den verſchie 
denen Offizieren des Vereins Morgenmuſtken dar. 


Wrovinztelles. 


schrieben: Unſer Biſchof Hals erließ neuerlich ewe In den Anlagen dee Ottoshöhe fand ein Morgen⸗ 
Kurrende an feinen Klerus, worin jein, gegen den u, 2. Jull. Der Kongreß der Schorn Konzert flatt, des herrlichen Wetters wegen reichlich 


beſucht. Um 8 Uhr traf der Gülzower Verein ein, 
vor dem Thore von Deputirten begrüßt und unter 
Muſik nach dem Vereinslokale geleitet. Die Gül⸗ 
zower zeichneten ſich durch ihren Kommandeur, der 
die Offtziers⸗Uniform der patriotiſchen Kriegervereine 
trug, ſowie durch ihren ſtattlichen Tambourmajor 
vortheilhaft aus, wie denn überhaupt die fremden 
Vereine durch ihre treffliche Disziplin, die herrſchte, 
einen angenthmen Eindruck machten. Später folg⸗ 
ten dann die anderen Vereine, in derſelben Art em⸗ 
pfangen und geführt. Um 11 Uhr fand die Be⸗ 
grüßung der fremden Gäſte durch den Kommandeur 
des hieſigen Vereins, Herrn W. Wendt, ſtatt und 
dann Zurückmarſch zur Stadt und Aufſtellung vor 
dem Rathhauſe, woſelbſt Herr Bürgermelſter Meyer, 
umgeben von den Magiſtrats⸗Mitgliedern, die Ver⸗ 
eine begrüßte und ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte. Hierauf fand die Ernennung 
des Herrn Bürgermeiſters als Ehrenmitglied des 
Kriegervereins ſtatt, und Ueberreichung der Urkunde 
darüber an denſelben. Dem Feſtmarſche durch die 
Stadt folgte im Schützenhauſe ein gemeinſames 
Mittageſſen, an welches ſich ein Konzert und dann 
ein Ball anſchloß. Die Hitze hatte natürlich den 
Durſt ſehr geſteigert und wurden daher ungeheure 
Quantitäten Bier verkonſumirt, was indeſſen der 
Gemüthlichkelt und frohen Zuſammenſein der Krie⸗ 
ger keinen Abbruch that. 


Runft und Literatur 
Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon iR in ber 
neuen 13. Auflage bis zum 71. Heft fortgeſchritten, 


welches den Buchſtaben D zu Ende führt und ſchon 
den Anfang vom E enthält. 


Anti⸗Semitismus gerichtetes Schreiben, weil daſſelbe 
ungeachtet des vertraulichen Charalters in den Zei- 
tungen theilweiſe unrichtig wiedergegeben worden 
war, neuerdings dem Wortlaut nach rekapituliert 
Der Biſchof warnt darin vor der Verbrei⸗ 
tung antt⸗-ſemitiſcher Schriften und der Rohling⸗ 
ſchen fünf Briefe über den Talmudismus, welche 
nur vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte beurtyeilt 
werden können, unter ein nicht wiſſenſchaftlich ge- 
bildetes Publikum, und bittet dringend, wenn Je⸗ 
mand aus Unbeſonnenheit es thäte, davon abzu- 
ſtehen, wenn er ſich nicht Konflikten ausſetzen wolle, 
in denen ihm der Biſchof leider nicht würde hilf⸗ 
reichen Beiſtand leiſten können. 

— Ju Konſtantinopel iſt in Folge eines Ge⸗ 
hirnſchlages, der ihn vor einigen Wochen getroffen 
bat, der Juſtizrath Primker verſorben. Einem ra⸗ 
piden Aufſchwung in feiner Karriere iſt die jähe 
Kataſtrophe gefolgt. Juſtizrath Primker war einer 
der beliebteſten Rechtsanwälte Berlins, und beſonders 
die Ariſtokratie pflegte ſich ſeiner zur Erledigung 
ihrer Rechtsſtreitigkeiten zu bedienen. Juſtizrath 
Primker war überdies in ariſtokratſſchen Geſellſchafts⸗ 
Cerclen und in den Krtiſen der Lebewelt feiner. ge- 
ſelligen Elgenſchaften und ſeines Humors wegen 
außerordentlich beliebt. Als die finanzielle Rekon⸗ 
ſtruktion der Türkei ihren Anfang nahm, richtete er 
ſein Augenmerk auf dieſes Land, und er begab ſich 
im Auftrage einer Gruppe deutſcher Kapitaliſten, 
und beſonders mit einem Mandat des Hauſes S. 
Bleichröder verſehen, nach Konſtantinopel. Als offi⸗ 
zieller deutſcher Delegirter an den Verhandlungen 
wegen Regelung der türkiſchen Schuld theilzunehmen, 


ſteinfegermeſſter des deutſchen Reiches wird in dieſem 
Jahre in der Zeit zwiſchen dem 15. Juli und dem 
15. Auguſt in Berlin zuſammentreten. Die Tage 
der Verhandlungen, ſowie das Lokal, in welchem 
dieſelben ftattfinden, find von der Permanenz⸗Kom⸗ 
miſſion des Zentralvereins noch nicht firirt. 

— In der heuligen Sitzung der Strafkam⸗ 
mer III des Landgerichts ſollte in einer Anklage 
wegen Kuppelei die unter Sittenkontrolle ſtehende 
unverehelichte Leiſtiko w als Zeugin vernommen 
werden. Dieſelbe verweigerte jedoch ohne jeden 
Grund ihr Zeugniß und wurde ſie deshalb zu 50 
Mark Geldſtrafe event. 1 Woche Haft verurtheilt. 

— Ein Mitglied eines hieſigen Ruderklubs 
fuhr geſtern Mittag ſtehend in einem Boot, ſogen. 
Kajack, auf der Oder. In dieſer Stellung war 
er in der Nähe des Grabower Freiſtaden im Begriff, 
die von einem Dampfer verurſachten Wellen zu 
durchfahren. das Boot ſchlug um und der Inſaſſe 
fiel ins Waſſer. Obwohl derſelbe ein tüchtiger 
Schwimmer war, ertrank derſelbe und iſt anzunehmen, 
daß er vor Schreck Krämpfe oder Herzſchlag be⸗ 
kommen. 5 
— Die bereits mehrfach, auch mit Zuchthaus, 
vorbeſtrafte unverehel. Helene Fobke wurde vor⸗ 
geſtern wiederum in Haft genommen, ba fie hier⸗ 
ſelbſt wiederholt Betrugsverſuche gemacht hat, indem 
fie Kin der auf der Straße mit gefälſchten Beſtell⸗ 
zetteln zu Geſchäftsleuten ſchickte, um Waaren zu 
erſchwindeln. Dies Manöver iſt ihr jedoch in keinem 
Falle geglückt. 

— Geſtern Nachmittag angelte ein ca. 50 
Jahre alter Mann am Bollwerk in der Nähe des 


binterm Ohr, als mein Herr ſchoß.“ 
der Lachtumult noch größer. 
ſich zu ſeigem Herrn herab und flüſterte demſelben 
in's Ohr: „Ew. Gnaden müſſen nicht jo weit aus- 
einander lügen, ſonſt bringe ich es nicht gut zu⸗ 
ſammen.“ 9 F 


Jetzt ward 
Johann aber beugte 


war geſtern das Ofſtzierkorps des Bonner Koͤnigs⸗ 
Huſaren⸗Regiments geladen. 
der Kaiſer der Theatervorſtellung bei. 
machte derſelbe die gewohnte Kurpromenade. 


find durchweg Eingeborene. 
in Damiette iſt zufommengejept aus den Doktoren 


Halt in den tütliſchen Reglerungskreiſen, und er 


hat er denn das Verlaſſen des heimathlichen Bo⸗ 


ner der Gaubenstyrannel des römiſchen Papſtthums 


jetzt lange nicht abgeſchloſſen iſt. Die nordamerika 


2 0 ſegensreich für die Welt geweſen iſt.“ 


gelang ihm zuerſt nicht, ſpäter aber gewann er in 
Konſtantinopel dadurch, daß er einer der Träger 
der Verhandlungen wegen Konzeſſionirung einer 
türkiſchen Tabakemonopolgeſellſchaft wurde, feſten 


Steinhofes, er glitt dabei aus und fiel in die Oder, 
wurde jedoch auf feinen Hülferuf von einem in der 
Nähe befindlichen Kahnſchiffer ans Land gezogen. 
Obwohl er ſich anſcheinend noch am Leben befand, 
wurde von einem Heilgehülfen in kurzer Zelt der eln ⸗ 
getretene Tod konſtattrt. ' 

— Der Arbeiter Aug. Raaſch hat ſich am 
19. Mai nach Gollnow begeben, um dort Arbeit 
zu ſuchen, er hat auch daſelbſt ca. 14 Tage ge⸗ 
arbeitet, iſt aber dann verſchwunden und ſind alle 
bisher nach ihm angeſtellten Recherchen reſultatlos 
geblieben. 1 N 
— Der Handlungskommis P. Jungklaus 
ſtürzte vorgeſtern in dem Haufe Roſengarten 7 über 
das Treppengeländer auf den Hausflur und erlitt 
hierbei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. i 

— Der Maurergeſelle Emil Ortmann 
verurſachte geſtern in einem Lokal in Torney der⸗ 
artigen Lärm, daß er binausgeworfen wurde; er 
zerſchlug demnächſt mehrere Stühle und andere Ge⸗ 
genſtände und nur mit Mühe gelang es einem her⸗ 
beigeholten Schutzmann, den Slandalmacher zur Haft 
zu bringen. 

— (Elyſium Theater.) Wegen Un⸗ 
wohlſeins des Herrn Pag ay hat Herr Direktor 
Lautenburg in der heutigen Vorſtellung des 
„Bettelſtudenten“ die Partie des „Oberſt Ollendorf“ 
übernommen. 

— Bei dem geſtrigen Vogelſchießen des Schützen⸗ 
vereins der Stettiner Buchdrucker⸗Gehülfen im Schützen 
bauſe zu Alt⸗Damm errang der Schriftſetzer Herr 
R. Bonath aus unſerer Offizin die Königswürde. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 62 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens- 
tag und Freitag früh eingetroffen und mit 65 
Paſſagieren am Mittwoch und Sonnabend Mittags 
von hier nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Die Betheiligung an dem geſtrigen Aus⸗ 
flug des konſervatlven Vereins zu Grabow a. O. 
nach dem Gartzer Schrey war ziemlich umfangreich 
und derſelbe von dem herrlichſten Wetter begünſtlgt. 
Der Verein wurde bei feiner Ankunft in Gartz von 
dem Vorſitzenden des dortigen konſervativen Vereins, 
Herrn Dr. Güthling, empfangen und zur Förſterel 
geleitet. Nach einſtündiger Pauſe verſammelten ſich 
die ebenfalls auf dem Schrey anweſenden konſer 
vatlven Verrine für Gartz und Umgegend und von 
Greifenhagen zu einer Begrüßung des Grabower 
Vereins, wobei Herr Or. Güthling eine kurze An- 
ſprache hielt, welche von dem Vorſitzenden des Gra⸗ 
bower Vereins, Herrn Kanzleirath Dreiſt, mit er⸗ 
greifenden Worten und mit einem dreimaligen Hoch 
auf die erſteren Vereine erwidert wurde. Hieran 
ſchloß ſich ein dreifaches Hoch auf unſern allverehr- 
teſten Katſer, welches der Vorſitzende des Greifen⸗ 
hagener Vereins, Herr Gabbert, ausbrachte und in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmle. 

Greifswald, 30. Juni. Geſtern feierte der 
Direktor der geburts hülflichen Klinik, Geheimer Me- 
diztnalrath Profeſſor Dr. Pernſce, fein 25jähriges 
Profeſſoren⸗Jubiläum. Die Unzahl von Gratula⸗ 
tionen bewies am beſten, welch' großer Beliebtheit 
ſich der Jubllar in den weiteſten Kreiſen erfreut. 
Am Abend veranſtaltete der ſtudentiſche Turnus zu 
Ehren des Jubilars einen großartigen Fackelzug, 
wie Greifswald ihn ſeit vielen Jahren nicht ge- 
ſehen. 

Bergen a. R., 1. Juli. 


wurde ſtellvertretender Vorſißender der Kommiſſion 
der europäiſchen Gläubiger in der Verwaltung der 
türkiſchen Schuld. Allerdings hat er dieſe Stellung 
nur wenige Monate hindurch bekleidet. Es gelang 
ihm, die Verhandlungen wegen des Tabalsmonopols 
zum Abſchluß zu bringen, aber die faktiſche Realt⸗ 
ſirung des Planes, den er mit entworfen hat, ſollte 
er nicht mehr erleben. Primler befand ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel in einer glänzenden Stellung, die ihm, 
wenn wir nicht irren, ein Jahresgehalt von ſechszig⸗ 
tauſend Francs ſicherte. Aber das heiße Klima 
von Konſtantinopel konnte er nicht ertragen, und ſo 


dens mit dem Leben gebüßt. 

Juſtizrath Primker war ein Schwager des ver⸗ 
ſtorbenen Ernſt Dohm, dem er nach ſo wenigen 
Monaten ins Grab gefolgt iſt. In Berliner ge⸗ 
ſellſchaftlichen, juriſtiſchen und finanziellen Kreiſen 
wird man den Tod des außerordentlich veran⸗ 
lagten und liebenswürdigen Mannes aufs Tiefſte 
bedauern. 


— Auch in den Vereinigten Staaten von 
Amerila wird der vierhundertjährige Geburtstag Or. 
Martin Luther's an verſchiedenen Orten feſtlich be⸗ 
gangen werden. Man ſchrelbt der „Voſſ. Ztg.“ 
darüber aus Newyork: 
„Unzweifelhaft wird dieſe Beier mehrfach einen 
zeligidjen Charakter tragen, vornehmlich aber wird 
man in L cher den muthigen und erfolgreichen Geg⸗ 


ehren, der in kulturhiſtoriſcher Beziehung durch Wort 
und That eine Reformbewegung hervorrief, die noch 


niſche Union if, da ihre Verfaſſung eine vollſtän⸗ 
dige Trennung von Staat und Religion verlangt, 
nach den gewöhnlichen Begriffen nicht als ein chriſt⸗ 
licher Staat anzuſehen; und weil es ein Funda⸗ 
mentalfap des amerikaniſchen Staatsrechts iſt, daß 
die Religion vollſtändig außerhalb der Sphäre des 
Staates liegt, kann auch von Seiten der ſtaatlichen 
Behörden der erwähnten Lutherfeter kein religlöſir 
Charakter aufgeprägt werden. Dies wird aber, wie 
geſagt, nicht verhindern, daß der 10. November 
d. Is. auch dieſſeits des Ozeans als der Geburts⸗ 
tag eines Mannes gefeiert werden wird, deſſen Wir⸗ 
len in religlöſer, polltiſcher und ſozialer Beziehung 


f Ausland. 

Paris, 29. Juni. Am 28. d. Mts. find in 
Alexandrien 107 Cholerafälle und in Tantha, dem 
berühmten Meßort und Mittelpunkt des Nildeltas, 
1 Chbolerafall vorgekommen. Auch in Roſette iſt 
die Cholera ausgebrochen. Außer dieſer Krankheit 
wüthet auch noch längs dem Alexandrien mit Waſſer 
verſorgenden und während des letzten Krieges viel- 
fach genannten Mahmudiehkanal die Rinderpeſt. Auf 
einer Strecke von etwa 45 Kilometer hat man nicht 
weniger als 60 in Verweſung übergegangene Büffel 
gefunden, die von den Fellachen in den Kanal ge⸗ 
worfen worden waren. Dieſe Vergiftung der nahe⸗ 
zu einzigen Quelle, aus welcher Alexandrien ſein 
Trinkwaſſer ſchöpft, wird dem immer noch im Ge⸗ 
beimen weiterglimmenden Haß gegen die engliſche 
Herrſchaft zugeſchrieben. Uebrigens haben während 
es Krieges noch weit mehr menſchliche und thteriſche iſt ſveben hier eingetroffen. Ganz Bergen iſt feſt⸗ 
Leihen im Mahmudieh⸗Kanal gelegen, ohne daß dies lich geſchmückt. Der zweite Theil des Programms 
beſonders ungünſtig auf die Geſundheitsverhältniſſe der Berliner Nordbahn if daß urch erfüllt. 


Der erſte Zug der 


Dem Hauptartikel 
Reich“, deſſen verſchidene Abthellungen durch Pro⸗ 
feſſor von Klöden, 


neuen Linte von Berlin über Stralſund nach Rügen 


Der Buchſtabe D 


hat beſondere Wichtigkeit für das Konverſations⸗ 
Lexllon, da ihm das Wort „Deutſch“ mit ſeinen 
Zuſammenſetzungen angehört. 
trefflichktit dieſer deutſchen Artikel entſprechen denn 


Umfang und Vor⸗ 


auch in der neuen Auflage der ihnen zukommenden 


Bedeutung, fie füllen 344 Spalten (10% Bogen) 
und geben ein bis auf die Gegenwart ergänztes, 


vollkommen abgerundetes Bild unſeres Vaterlandes. 
„Deutſchland und Dueutſches 


Freiherrn von Fircks, L. von 
Rönne in Berlin, Profeſſor Lenz in Marburg, Pro- 


feſſor W. Müller in Tübingen, Kontteadmiral a. D. 


Werner in Wiesbaden und Profeſſor Winkelmann 


in Heidelberg bearbeitet find, ſchließen ſich die fol⸗ 


genden Artikel an: „Deuiſches Volk“ vom Direk- 
tor des Berliner ſtatiſtiſchen Bureau Regierungsrath 
Boeckh; „Deutſches Recht“ und „Deutſche Rechts⸗ 
alterthümer“ vom Bibliothekar des Reichsgerichts 
Profeſſor Schulz; „Deutſch⸗Däniſcher Krieg von 
1848 50 und von 1864“, „Deutſcher Krieg von 
1866“, „Deutſch-Franzöſiſcher Krieg 1870 — 71“, 
„Deutſches Heerweſen“, „Deutſche Bundesfeſtungen“, 
„Deutſche Reiter“; „Deutſche Farben“ und „Deutſche 
Ritter“ vom Grafen von Oeynhauſen in Berlin; 
„Deutſche Literatur“, „Deutſche Sprache“ und 
„Deutſche Mundarten“ vom Geh. Hofrath Pro- 
feſſor Bartſch in Heidelberg und Dr. R. Borberger 
in Erfurt; „Deutſche Philoſophie“ von Profeſſor 
Windelband in Freiburg; „Deutſche Mythologie“ 
von Dr. E. Mogk in Leipzig; „Deutſche Kunſt“ 
von dem Vizedirektor der Wiener Muſeen Dr. Ilg; 
„Deutſche Muſik“ von Friedrich Chryſander in Berge ⸗ 
dorf; „Deutſches Theater“ von Profeſſor J. Kürſch⸗ 
ner in Stuttgart. Aus der ungeheuren Maſſe des 
Stoffs iſt alles Weſentliche ausgeſchieden und in 
überſichtlicher Gruppirung zur Darſtellung gebracht; 
mit vollem Recht dürfen dieſe Artikel als eine Zierde 
des gediegenen Werks bezeichnet werden. Und nicht 
geringeres Lob verdienen die dazu gehörigen Illu 
ſtrationen; acht in Farbendruck ausgeführte Karten: 
eine politiſche Ueberſichtskarte, eine geologiſche, eine 
Berg- und Flußkarte, eine Karte der Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit, eine Induſtriekarte, eine Verkehrskarte und 
auf zwei Tafeln acht biſtoriſche Kärtchen von Deutſch⸗ 
land, welche die Reichsgrenzen in den wichtigſten 
Geſchichtsepochen, von der Zeit Karls des Großen 
bis auf die Jetztzeit, zur Anſchauung bringen. Die 
in Wort und Bilv wohlgelangene Darſtellung aller 
auf die Kunde von Deutſchland bizüglichen Mate- 
rien legt ein neues Zeugniß ab für vie Sorgfalt, 
mit welcher die 13. Auflage von Brockhaus' Kon⸗ 
verſations Lexikon redigirt und bearbeitet irg * 
[122] 


Vermischtes. 
— Bei einem alten Jagoliebhaber, der zwar 


jelten etwas traf, aber deſto mehr auſſchnitt, war 


eine große Geſellſchaft. Herr von N. hatte ſtets 
ſeinen Diener hinter ſich ſtehen, den er zum Zeugen 
feiner Heldenthaten aufrief. So auch diesmal. „Da 
muß ich Ihnen“, ſprach er unter Anderem, „von 
einem böchſt merkwürdigen Schuſſe erzählen, den ich 
dieſer Tage gethan habe. Stellen Sie ſich vor, 
meine Herren, ich ſchoß einen Sechszehnender durch 
den rechten Hinterlauf und durch das rechte Gehör. 
Was jagen Sie dazu, meine Herren?“ , Alles 
mußte lachen. „Johann, Du warſt dabei „ rief 
nun Here von N.; „Du kann's bezeugen.“ — 
„Allerdings“, erwiderte der Diener, „es hat ſeine 


vollommene Richtigleit, der Hirſch litt, mit Verlaub 
zu jagen, etwas an Ungeziefer und kratzte ſich eben! 


Telegraphiſche Depefchen. 
Ems, 1. Jult. Zum Diner beim Kaijer 


Am Abend wohnte 
Heute früh 


Aachen, 30. Juni. Wir nachträglich otkannd 


wird, war in Folge Flugfeuers — Drand ale 
zeitig auf etwa zehn Stellen agen worden, 
Beide Thürme des Rathhauſes } 
nern. 
Brand aus, der aber ſofort gelöſcht wurde. 
Kölner und Düſſeldorfer Feuerwehren find bereits zu⸗ 
rückgefahren. 


a hen noch t 
Gegen Mittag brach abe s 


erde 


Die 


Ein Verluſt an Menſchenleben oder 
Verletzungen ſind nicht zu beklagen. 
Wien, 1. Juli. Der Kaiſer hat die Reiſt 
nach Steiermark und Krain heute angetreten. 
Wien, 1. Juli. Die Choleranachrichten aus 
Egypten machen hier auffallend geringen Eindruck. 
Das Publikum ſcheint in die Santtätsvorteprungen 


großes Vertrauen zu ſetzen. Den letzten Nachrichten 
zufolge wurden bis geſtein in Damiette 125 Fälle 
konſtatlrt. 


Unter den Erkrankten befinden ſich 11 
Chineſen, 2 Italiener aus der Levante, die übrigen 
Die Sanitätskommiſſlon 


Abbate Paſcha, welcher den Ruf großer Tüchtigkeit 
genießt, Londyeski und den Gerichtsärzten beim 
öſterretchiſch⸗ungarlſchen Konſulate in Altxandrien. 
Dr. Klodzianovskt von der „Suezkanalkom⸗ 
pagnie“ meldet nach Paris, daß die Cholera in 
Damtette lokaliſirt ſei. nend x 
Hlute langt in Trieſt der erſte Dampfer mit 
Flüchtigen aus Alexandrien an; falls unterwiga 
keine Erkrankung vorgekommen, ſoll der Dampfer 
von der Duarantäne befreit bleiben. (D. N. -.. 
Peſt, 1. Juli. Geſtern Nacht ereignete ſich 
in Nyiregyhaza ein ſkandalöſer Vorfall. Der Stasiv- 
anwalt Szeiffert wurde wegen ſeiner Halteng un 
Tisza⸗Eßlarer Prozeß von einem Burſchen, angeblich, 
einem Berichterſtatter eines antiſemitiſchen Blattes, | 


in gröbſter Weiſe inſultirt. Der Vorfall erregt 


bier enormes Aufſehen. Die Regierung hat vie 
jofortige Verhaftung des Burſchen angeoronet. (D. 
ne i 
Rom. 1. Jalil. Die „Gazetta uſſtziale“ ver- 
öffentlicht die Geſetze, durch welche die Hanvelg⸗ und 
Schifffahrtsverträge mit Deutſchland und England 
' > Dage in Wirkſamleſt gejept | 
werden, ſowie das Geſetz welches die Ermüchtſgung 
zur Verlängerung der italieniſch-franzöſiſchen Seh f⸗ 
fahrtekonventlon ertheilt. — — 
London, 1. Juli. Bei dem geſir gen Bankett 
des Codvenklubs wies der Vorſitzende Chamberlain 
auf den jüngſten Rücktritt einiger Milgllever des 
Klubs hin und betonte, daß die Einigung der 
Parteien auf gegenſeltige Konzeſſionen baſſen mülle | 
Er könne ſich nicht verhehlen, daß die zadifale 
Partei größere Opfer bringen und ihr Gefühl für 
das, was ſie für recht halte, dem Wefgle der 


anderen aus Zweckmäßigkeits gründen neee men 
müſſe; dagegen könne ſie aber Duldung für den 
freien Meinungsaus druck beanſpruchen. Die Vartel 
opfere die Aktlonsfreihelt für die Gegenwart, fordere 
aber die Meinungsfreiheit für die Zukunft; werde 
ihr dies Recht verweigert, ſo fei eine Union un⸗ | 
möglich und nicht länger wünſchenswerth. Sir 
Charles Dilte tomtete auf die fremden Gäfte und 
hob hervor, der Handelösertrag mit Italien „ 
einen Artikel, wonach alle Differenzen einen Schieds⸗ 


gericht zu überweſſen ſeien. Mit Portugal habe 


man einen Handelsvertrag abgeſchloſſen, der die 
Klauſel der meiübegünſtigten Natlon enthalte. Mit 
Spanien würde in kurztr Zeit ein billiges Arrangement 
zu Stande kommen. Der engliſche Geſandte in 
Merito jet angewieſen worden, beſonders auf Han« 
delsbezlehungen fein Augenmerk zu richten. 

Petersburg. 1. Juli. Durch Allerhöchſt ſank⸗ 
tionürten Beſchluß des Kriegsrathes wird angeordnet, 
daß die Feſtungs⸗Artillelle in Nikolafew aufzulöſen 
und gleichzeltig eine Verwaltangeſtelle für die 
Feſtungs⸗Artillerie in Otſchalow mit zwei Bataillonen 
Feſtangs-Artilerie zu bilven ſel. Bis zu der ger 
hörigen Inſtandſetzung ver Befeftigungen in Otſcha⸗ 
low verbleiben in Nikelaſew 26 Geſchütze für even⸗ 
tuelle Neuarmirung der dortigen Batterien. Im 
Sebaſtopol und Odeſſa ſollen Feſtungsartilleriedepots 
errichtet und zur Formirung der ‚ obenerwähnten 
neuen Artillertetruppentheile Mannſchaften der auf; 
zulöſenden ikolajew'ſchen Feſtungsartillerte verwendet. 
werden. Der Reſt der Mannſchaft fol in anderes 
Artilltriekommandos verſetzt werden. 

Petersburg, 1. Jul. Das neu kreirte Amt 
eines Stadthauptmanns von St. Petersburg iſt dem 
Generallieutenant Greſſer übertragen worden. Den 
Dorfgemeindeälteſten, welche der Krönung beigewohnt 
haben — darunter 84 polntſchen — ſind goldene 
und flderne Verdienſtmedaillen verliehen worden. 
Der Gehülfe des Miniſters des Innern, Orshewsky, 
erhielt den Wladimtrorden zweiter Klaſſe. 

Konſtantinopel, 30. Juni. Der Sanitäts- 
rath hat eine Verſchärfung der Maßregeln gegen die 
Cpolera dahin beſchloſſen, daß alle nicht cholerafreten 
Schiffe eine Quarantäne von 15 Tagen zu halten 
haben, wobei dle Dauer der Ueberfahrt in dle 
Quarantäne nicht mit eingerechnet wird. Die 
zehntägige Quarantäne in den Häſen von Beirut 
und Smyrna ſoll für diejenigen Schiffe gelten, 
welche während der Ueberfahrt cholerafrei geblie⸗ 
ben ſind. 


S 


Das wahre Glück. 


Roman von 
Heinrich Köhler. 
15) 


„Ich habe nie beſonderen Werth auf maine arifto- 
kratiſche Abſtammung gelegt.“ 


Halbheit, was ſie that. that fe mit Leivenſchaft, 
gan; hingegeben, und der Tauz ſchien eine ibrer 
größten eine Almeh des Oriente würde ſie an In⸗ 
tenſivität in demſelben nicht übertroſſen haben. 
Auch Paul Arnſtein ſchien von ihrem Zauber 
umſtrickt und dies äußerte ſich, als er, nachdem der 
Tanz beendet und er Melanie zu ihrer Mutter, einer 
etwas korpulenten Dame in ſehr reicher Toilette und 


„Das weiß ich — und ich meine auch nur — etwas überreichen Schmuck, die in ihrer Jugend 
daß mich Deine Wahl in Betreff des Charakters das lebhafte Ebenbild ihrer Tochter geweſen fein 
wundert — der Deiner Braut ſcheint wir dem mochte, geführt, an Eduard herantrat. 


Deinen weltenweit verſchleden.“ 


„Du ſtrahlſt ja ordentlich vor Vergnügen“, ſagte 


„Ja, die Charaktere find verſchleden,“ ſagte Egon Eduard zu dem Echaufftrten. 


ausweichend und mit etwas lühlem Tone. „Aber 
ich fühle wich jept. wieder wohl, wollen wir nicht 
binaufgehen ?? 4 

„Wie Es lag übrigens nicht in mei⸗ 


ſchaft, glaubte 
ft, g 0 


„Beim Himmel, dleſes Kind iſt ſchön! 
So etwas hab' ich nie geſeh'n“, 
ſagte dieſer enthuflasmirt. 
„Du bleibſt doch immer der alte närriſche Kerl“, 


Du wilt. 
ner Sn zu ſein; unfere nahe Verwandt⸗ entgegnete Eduard; „wenn Du mir erlauben willſt, 
ich nur, gäbe mir das Recht, ſo mit Dir einmal in Dein Privilegium des Zitirens ein⸗ 


zugreifen, jo möchte ich Dir die Verſe aus einem 


Dir zu rechen.“ 
ch habe Deine Worte auch keineswegs als eine Sonett, von dem der Name des Verfaſſers mir 


Judlskretion betrachtet,“ ſagte Egon mit 
verzlicheren Tone, indem er dem Koufin einen Mo- 
ment die Hand auf die Schulter legte — „ich hoffe, 
Du mich nicht derartig verkennſt.“ 

ben nahm das Feſt feinen ungeſtörten Fort⸗ 
gang. Die Abweſenhelt der Neuvermählten war 
allerdings bemerkt worden, 
mit dem Beſcheide 
gelſchaft durch das 
lören laſff 


einem augenblicklich nicht beikommt, ſagen: 


„Mein werther Freund, ihr treibt das Ding 
in's Große, 
eut' iſt es dieſe, morgen jene Roſe — 
it eurem Herzen ſteht es wunderbar.“ 
„Herz? Wer ſpricht vom Herzen! Mein Herz 


aber man hatte ſich dann gehört nur Einer — Aber das Schöne, das Feſ— 
zufrieden gegeben, daß die Ge- ſelnde, das Intereſſante erregt meine objektive Be⸗ 
Zurückziehen derſelben ſich nicht wunderung allezelt. Dieſe Melanie Goldſtein iſt 
en dürfte, und nach einigen Exllamationen ein ſehr piquantes Mädchen, aber vor den Gluthen 


des Bedauerns ließ man ſich das auch nicht weiter der Leidenſchaft, die in dieſem Auge liegen, vor dem ver⸗ 


verbrießen. 


Als Eduard wieder mit Egon in den Saal zehrenden Feuer, das aus ihren dämoniſch faszini- 


ka, drehten ſich die Paare eben in einer Polka renden Blicken lodert, da könnte ich mich beinahe 


Mazurka. 
Vergnügen 
be ſonders 
Braut, die 
8 beide wie 
en rhythmiſchen Bewegungen wiegten. 
. Ben Me 
ſtrahlten in tinem Meer von Gluth, die weichen 
Glteder lagen fo innig angeſchmiegt 
des jungen Schriftſtellers, 
ibm. Aber fie 
zu ſein, ihr beißes ſüdliches Temperament kannte keine 


Dann fuhr er fort. \ kümmerte es ihn 
HKönigsberger Pferdeeisenbahngesellschaft. 
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Aeubahn⸗Dircktionsbezirk Berlin. 
soll mit einauration auf dem Bahnhof zu Angermünde 
mern dazu gehörigen Wohnung, beſtehend aus 
Zimmer und a einem Alkoven im erſten, ſowie einem 
mpfangsgebänd Kammern im zweiten Stockwerk des 
derachtet werden dom 1. Oktober d. J. ab anderweit 
ven Die Pachtbedingungen find von unſerm 
hn hier, Karlſtraße Nr. 1, gegen 
dle, welchen die davon 59 h zu beziehen. Pacht⸗ 
dienen zu Gru den Bewerber zu unterzeichnenden 
3 mit den 
zum 26. Jul ere art vollzogenen Bedingungen bis 
verſiegelt mit der“ Aufl 
der Gahnhef Nee 
Qualifikations⸗ Und! 
eine kurze Lebensbe 


ft 
U lizelliche 


„Submiſſion auf Pachtung 


; bung fi 
tettin, den 20 dung ſind beizufügen. 
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billiger Penſſon. Mein 


Pr. Sch 
tere, Ziehung ck. Klaſſe am 11. 
Juli cr, 
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* 
geneigteſt zu bewirken. 


0 n Der Kollekteur 
— S. A. Kaselow, Frauenſtraße 


9. 
Mattfeldt -c Friederichss 
Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſagiere 
resmen v 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


N orddeutschen Lloyd. 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


von 


30. Juni. Wetter: ſchön. Temp. + 18° 
28“ 6", Wind SO, a 
eb. | Hypothekenſchuld eine 


gelegt werden müfſen, ſind an 
tags 11 Uhr, portofrei und]! 


zu Angermünde“ einzureichen. 
Führungs⸗Atteſte, ſowie] R 


Von allen den Paaren, die ſich mit fürchten und ich bin poch ſonſt gerade kein Feig⸗ 
dieſem reſzenden Tanze hingaben, war ec ling in dleſer Hinſicht. Wie ſich nun aber Dein 
Paul Arnſtein mit feiner Dame, Egon's Vetter damit abfinden will, das if mir ein voll 
ſich mit beſonderer Grazie und Lelden⸗ ſtändiges Myſterlum. Es iſt wahr, dieſe Eirce kann 
in einen Alkord verſchmolzen, in inem Manne gefährlich werden, für ſolche Augen 
ö Au der kann man ſich ruiniren, aber auf die Dauer und 
J Geſtalt Melanie's ſchlen jede Faſer für einen Menſchen von tiefer Empfindfamteit, wle 
Leben, Feuer, Leldenſchaft — die ſchwarzen Augen | Egon — 


11 


„Oho — Du biſt ja ein famofer Prophet!“ Es 


in den Armen lag in den ſcherzhaften Worten etwas Gedrücktes, 
als wären fie eins mit der gewöhnliche Humor wollte heute nicht recht zum 
ſchien fir deſſen gar nicht bewußt Durchbruch gelangen. 


„Aber ich hätte als Deln Freund, dächte ich, 
wohl den Anſpruch zu erheben, daß Du mich auch 
einmal Deinem aus allerlei heterogenen Elgenſchaften 
zuſammengeſetzten Kinde, das Deine Hermetven 
ernſtlich in Anſpruch zu nehmen ſcheint, vorführteſt.“ 


„Melnttwegen denn — da die Thatſache ſich in 
nun einmal doch nicht mehr gut ableugnen läßt. 
Aber Du wirſt mich auslachen — denn von einem 
Verhältniß iſt überhaupt zwiſchen uns noch nicht die 
Rede und das Mädchen gehört auch durchaus keiner 
exkluſtoen geſellſchaftlichen Stellung an. Ich muß 
Dir nämlich ſagen, daß ich häufiger in Vollskreiſen, 
als in ſolchen Zirkeln, wie der heutige, verkehre. 
Man findet in den erſteren doch wirkliche Friſche, 
Natürlichkeit, Heiterkeit, was man von dieſen ge- 
drechſelten, ewig nur auf Aufrechterhaltung ihrer 
albernen Konvenlenz bedachten Modepuppen eben im 
Ganzen nicht ſagen kann. Willſt Du mir in der 
nächſten Woche einmal zu einem Kränzchen in einem 
der hieſigen Geſangvereine, Konkordia heißt er, folgen, 
dann ſollſt Du ſehen, daß man ſich auch dort, und 
zwar nicht ſchlecht, unterhält.“ 

„Mit Vergnügen, alter Freund — ich gehöre 
auch nicht zu den Menſchen, die ſich gern in die 
Zwangsjacke der Konvenienz ſpannen; aber jetzt 
dürfen wir über dem zukünftigen Vergnügen das 
gegenwärtige nicht vergeſſen, und ich habe noch dazu 
als quasi Wirth beſondere Pflichten.“ 


Egon halte ein Weilchen dem Treiben im Saale 
zugeſehen und war dann, da er Melanie in An- 
ſoruch genommen ſaßh, in eines dee Nebenzimmer 
gegangen, wo er, am Fenſter lehnend, zu dem ſtern⸗ 
funkelnden Nachthimmel in Sinnen verloren empor- 
blicte. Vielleicht hatten die Worte Eduard's ihm 
doch einen tieferen Eindruck gemacht, als er ſich 
dieſem gegenüber mochte merken laſſen, vielleicht 
auch waren es Worte von anderen Lippen — Lippen 
jo ſüß, fo roſig die oft zu ißzm ſo kindlich ver⸗ 
trauliche Worte geſprochen und die elnſt, in jener 
Abendſtunde, da einige wenige Worte von ihnen eine 
Saite in feinem Inneren gewaltſam zerriſſen hatten, 
auf ſeinem Munde geglüht und die jetzt ein Anderer 
— — Nein — nein, der Gedanle war nicht aus⸗ 
zudenlen in allen ſeinen Konſequenzen — es war, 
um wahnſinnig darüber zu werden! — Aber was 
was girg es ihn an — 


welches Recht hatle er, der Verlobte, der feiner 
eigenen Freiheit Beraubte ?! — Und doch — und 
doch. — — Er preßte die Stirn gegen dle Scheiden 
und aus feiner Bruſt rang ſich ein qualvolles 
Stöhnen. — Und fie ſelbſt — Sally — war ſie 
denn glücklich? War daz; eine glückliche junge Frau, 
dieß an ihrem Hochzeitetage vom Sterben ſprach, 
die mit Angſt und Beben den nächſten Tagen ent- 

gegenſah? — Hätte doch vlelleicht Alles anders 
kommen köanen, kommen müſſen, wenn er anders 
gehandelt hätt, wenn nicht fein übergroßes Zart⸗ 
gefühl, jelne Beſcheidenheit ihn zurückgehalten hätte, 

einzugreifen in den Lauf der Dinge? — Und dann 
ſeine eigene überſtürzte Handlungswilſe — lag in 
ihr nicht ein ſchweres Unrecht gegen ſich ſelbſt und 
auch gegen elne Andere? — Freilich — er hatte 

weniger gewählt, als daß man ihn gewählt hatte 
— er wußte es wohl, aber ee hatte es mit ich 
geſchehen laſſen — ts war ihm wie eine grawjame 

Genugthuung und auch wieder wit eine lächerliche 

Ironie erſchienen, daß ſich ihm ein Mädchen, um 
das jo Viele warben, und gerade biefes Mädchen, 

das in ihrem Weſen ihm ſo fern ſtand wie der 
Nord- dem Südpol, leldenſchaftlich entgegenneigte, 
nachdem der höchſte Preis des Lebens ihm durch 
einen Anderen entriffen — entriſſen vielleicht durch 
ſeine eigene Schuld. Und nun war es zu ſpät — 
zu ſpät — entſetzliches, qualvollſtes Wort für das 
nach Verſöhnung ringende Menſcheuberz! So mochte 
es denn gehen wie es konnte und mußte, mochte 
das unerbittliche Fatum denn ſeine Erfüuung finden 
— gegen die Schickſalsmächte kämpft der Menſch 
vergebens, und gegen wen ſie ſich verſchworen haben, 

dem tft ein tagiſcher Ausgang gewiß. N 

„Finde ich Dich endlich hier, Egon?“ ſagte plötz⸗ 
lich eine Stimme neben ihm. 8 

Ee wandte ſich um, es war Melanie. a 

„Warum ziebſt Du Dich jo zurück? Füblſt Du 
Dich denn ernstlich unwohl? Komm, Du ſollſt mit 
mir tanzen.“ 

„Tanzen ?!“ — ſagte Egon in einem Tone, als 
wäre ihm der Sinn des Wortes unfaßbar, und 
ſtarrte fie an wle aus tiefem, ſchweren Traume. 

Melanie brach in eln heiteres Lachen aus. 

„Wie Du das ſagſt! — Nun ja, natürlich — 


Die unterfertigte Geſellſchaft emittirt zum Zweck der Errichtung diverſer Omnibuslinien, der Erwerbung eines zweiten Depotgrundſtücks und der Abſtoßung ihrer 


funfprocentige Obligationsanleihe im Betrage von 400.000 Mark. 


vor welcher die beſtehende erſte Obligations⸗Anleihe von 650,000 Mark Vorzugsrecht hat, zum Courſe von 99 zuzüglich 5 Procent Stückzinſen vom 1. Juli bis zum 


Tage der Abnahme. 
Es iſt dieſe Anleihe eingetheilt in 


700 Obligationen A 500 Mark und 
250 Obligationen A 200 Mark 


mit halbjährigen Coupons, zahlbar am 1. Januar und 1. Juli. 
Obligationen durch Auslooſung zur Rückzahlung beſtimmt werden. 
Anmeldungen auf dieſe Obligationen werden vom 3. bis inclu 


in Berlin bei der Vereinsbank, 
in Königsberg bei den Herren Sommerfeld u. Goldberg. 


Den Anmeldungen ſind zehn Procent des angemeldeten Betrages in baar oder in den Anmeldeſtellen genehmen Effekten beizugeben. 
Bet ten Schluß des Anmeldetermins behalten wir uns nach unſerem Ermeſſen vor. 
Zeichners in der Zeit von Erhalt der Zutheilung an bis Ende Juli zu erfolgen. 


Beträge ſowie früheren 


Zinscoupons und verlooſte Stücke find in Berlin und Königsberg zahlbar. 


Direktion der Königsberger Pferdeeisenbahngesellschaft. a 


erlin, den 30. Juni 1883. 


Waſſerheilanſtalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Durch Neubau vergrößert und während des ganzen Jahres geöffnet. Geſunder und ruhiger 
Aufenthalt für Nervenkranke, Magen- u. Unterleibsleidende, Rekonvalescenten 1. | 


RT 


Montag, den 2. Juli 


Cänzlichen 


Dirigtrender Arzt Dr. Pelizaeus. 


Der vorgerückten Saiſon wegen beginnen wir von! 


unſeres ganzen Lagers von 

wollenen und Waſch⸗Kleider⸗ 
ſtoffen jeder Art 

bei ganz außerordeutlicher Herabſetzung 
sämmatlicher Preise. 


Einzelne Kleider und Reſte weit unter 
Koſtenpreiſen. 


sehrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 
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Die Abnahme der zugetheilten 


Die Amortiſation findet in der Weiſe ſtatt, daß vom Jahre 1888 incluſtve ab jährlich 20,000 Mark 
Die Rückzahlung erfolgt ebenſo wie die der älteren Obligationsanleihe mit 5 Procent Anfgeld (zu 105). 
five 10. Juli er. für unſere Rechnung entgegengenommen: 7 


] Repartirung der angemeldeten 
tücke hat nach dem Belieben des 


Die Wittwe des weil. Tiſchlermelſters Heinrich Kluth 
hierſelbſt Sophia (Catharina) Friederike geb. Moldt, 
geboren am 23. März 1803 zu Belſtland und Tochter 
des Gärtners und Schulmeiſters Franz Christian Moldt 
und deſſen Ehefrau Catharina Ilhabe geb. Schulten, 
beide in Neukalen verſtorben, iſt am 24. Februar 1888 
hierſelbſt ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Verfügung 
verſtorben. 

Als nächſte Inteſtaterben ſind bisher angemeldet: 


1. die Kinder der verſtorbenen Ehefrau des Schloſſer⸗ 
meiſters Carl Friedrich Schaefer zu Demmin, Catha⸗ 
rine Marie geb. Moldt (einer vollbürtigen Schweſter 
der verſtorbenen Kluth), nämlich: N 


a) die unverehelichte Auguſte Caroline Johanne 
Sophie Schaefer zu Demmin, 


b) die Wittwe des weil, Kaufmanns Heinrich Müller 
zu Frankfurt a. O. Amalie Mathilde Wilhelmine 
geb. Schaefer, 9 

e) die Wittwe des weil. Obertelegraphen⸗Aſſiſtenten 
Stoltze zu Stettin Wilhelmine Ulrike Henriette 


geb. Schaefer, 
d) die 8 des Amtsgerichts ⸗Sekretairs 
Kurowsky zu Stettin Mathilde Johanna Friede⸗ 


rike Auguſte geb. Schaefer, 
e) die unverehelichte Bertha Johanne Sophie 
Schaefer zu Demmin, i 
f) der Techniker Rudolph Johann Carl Schaefer 
zu Berlin; = 
die Kinder der verſtorbenen Ehefrau des Fiſcher⸗ 
knechts Johann Friedrich Möller zu Neukalen Wil⸗ 
helntine Friederile (Friederike Henriette) geb. Moldt, 
(einer vollbürtigen Schweſter der verſtorbenen Kluth), 
nämlich: 
n) der Maurergeſelle Carl Friedrich Jacob Möller 
zu Neukahlen, ; 
b) die Ehefrau des Schuhmachers Jahnke Amalie 
Friederike Auguſte geb. Möller, früher zu Stettin, 
deren Aafenthalt zur Zeit unbekannt. 5 
Bei dem Vorhandenſein der geſetzlichen Erforderniſſe 
werden alle Diejenigen, welche ein näheres oder gleich 


? nahes Erbrecht an dem Nachlaß der weil. Tiſchlerwittwe 


Kluth, geb. Moldt, zu haben vermeinen, hierdurch perem 
toriſch geladen, in dem auf 


Dionnerſtag, den 20. September d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 


vor uns anberaumten Termine gehörig begründet und 
beſcheinigt anzumelden unter dem ein für alle Mal an⸗ 


gedrohten Rechtsnachtheile, daß die Extrahenten oder die 
ſich Meldenden und Legitimirenden für die rechten Erben 5 
werden angenommen werden, ihnen als ſolchen der Nach⸗ 


laß überlaſſen und das Erbenzeugniß ausgeſtellt werden 
ſoll, die ſich nach der Präkluſion meldenden näheren oder 
gqleich nahen Erben aber alle Handlungen und Dispoſitionen 


Derjenigen, welche in die Erbſchaft getreten, anzuerkennen 


und zu übernehmen ſchuldig ſein ſollen. 


Neukalen, den 23. Juni 1883. 


Der Magiſtrat. 


tanzen! Ich weiß nicht, wie Du beute biſt! Durch 
große Heiterkeit zeichneſt Du Dich zwar auch ſonſt 
nicht aus — aber heute — Du kümmerſt Dich ja 
gar nicht um mich!“ 

„Ich ſah, daß Du von vielen Seiten in Anſpruch 
genommen warſt.“ 

„Nun ja — aber biſt Du denn gar nicht eifer⸗ 
ſüchtig, wenn Du ſtehſt, wie mir Deine Kameraden 
ihre Huldigungen entgegenbringen?“ ſagte ſie mit 
kokettem Lächeln. 

„Ich gönne Dir Deine Triumphe.“ 

„Pfui — das iſt garſtig! Wenn wir verbei⸗ 
rathet wären, dann ließe ich mir einen ſo bequemen 
Ehemann noch gefallen, aber ein Bräutigam darf 
nicht jo gleichgültig ſein. Du ſollſt eiferſüchtig 
ſein — Du ſollſt mich lieb haben, ganz unbändig 
lieb haben! Oder biſt Du vielleicht doch eifer⸗ 
ſüchtig? O, Du Thor — welßt Du denn nicht, 
daß Du viel hübſcher, vlel intereſſanter biſt, als 
alle Deine Kameraden zuſammengenommen !“ 

Sie blickte ſich um, ob Niemand ſie beobachtete, 
dann warf ſte plötzlich leidenſchaftlich ihre weichen, 
blendend ſchimmernden Arme um ſeinen Hals und 
ihre Lippen brannten auf feinem Munde. 

„Ja, Egon — füßer, ſüßer, lieber Egon, Du 
mußt mich lieb haben — unausſprechlich lieb. fo 
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wle ich Dich liebe. Nicht mil jener blaſſen, mond⸗ 
ſcheinſüchtigen Liebe, vie keine Liebe iſt, ſondern mit 
der heißen, ungeſtümen Gluth eines ganzen, vollen 
Herzens — mit einem Meer von Leidenſchaft, das 
alle Dämme überfluthet — ſo nur kann ich leben, 
kann ich athmen. — Süßer, ſüßer, einziger Egon!“ 

So ſprach fie trunkene, heiße, glühende Worte, 
und wenn Pygmalion in eine Marmorſtatue durch 
feine Umarmungen warmes Leben brachte, wie hätte 
es dem ſchönen, leldenſchaftlichen Mädchen, in dem 
die Blutwellen einer heißeren Sonne krelſten, nicht 
gelingen ſollen, ein Männerherz ſchneller ſchlagen 
zu machen? Er preßte fie in ſeine Amme und er- 
wiederte ihre Küſſe und ſeinen Lippen entquollen 
warme Liebesworte. Dann ging er mit ihr zum 
Tanz und fie wiegten ſich im ſüßen Reigen und 
der Strom der Luſt überfluthete die Bläſſe der 
Gedanken und das krankhaft geſteigerte Empfinden 
eines nagenden, ſehnſuchtsvollen Herzens. 


8. 


Seit dem Hochzeitstage Sally's waren einige 
Wochen verfloſſen, als Eduard ſich an einem Abend 
zu feinem Sreunde Paul begab, um denſelben aus 
feiner Wohnung abzuholen. Es war der Sonn⸗ 
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My dranten, Absperrschieber für Wasser und Gas, Pistten-Ventile für ® 
Gas, Absperrvorriehtungem für Hauswasserzuleitungen, Anbehrvorrich- 
tungen etc — Böhrenhrummen von den einfachsten bis zu den reichstornamentirten 

mit Candeliaber-Aufsätzen etc. — Muscheln, Brunmenschaslen; 

b) für Haus- und Gartem-installatlonen, als: 

mit drehbarem 
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Ausläufe, Kniesauger, Spülapparate, 
Bleirohrverschraubungen, Kugelfallhähne, Strahlrohre, 
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Hauptventile, Rundbewegungen, Windkessel, 

Herdhähne, Sauger, Zupfhähne, diverse. 
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2 4 complet und einzelne Theile, als: Badehahn- 
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luxuriösen Ausführungen. — Badeöfem in verschiedenen Constructionen, wobei ganz 


durch Eintragung auf Seite 45, Nr. 332 


des Muster registers acsetzllen Seschütaten 
als das Vollkoaimenste, was bisher auf diesem Ge- 
biete geleistet wurde, aufmerksam gemacht wird. 
Spritzen, als: Eimerspritzen, tragbar und fahrbar, Handspritzen, Blumenspritzen, Hydronnetten. 
Bierdruck-Apparate und alle dazu gehörenden Armatur-Theile. \ 
der verschiedensten Constructionen, allen denkbaren Zwecken angepasst, 
als: Saug-, Hebe-, Saug- und Hebe-, Saug- und Druck- 
pumpen, deppelt wirkende Saug- und Hiebepumpen für Ma- 
sehbinenbetrieb, Jauchen-. Gruben-, Bau-, Sehiffs-Fumpen, dop- 
peltwirkendeosellllirende Pumpen, Kesselspeisepumpen,Prebir- 
und Preespumpen, 2 willingepumpen, Rotirende Pumpen,Ketten- 
Pumpen, Spritzen - Pumpen, Garten- Pumpen, Freistehende 
“äulenpumpen, California-Pumpen, vertiesie uni horisontale 
in verschiedenen Grössen. — Zugehörige einzeine Theile, als: Sandfilter, Ansauger, 
Zwischenventile, Fussventile, Gestüngeführungen ete, etc. 
Antrieb-Gestelle für Tiefbrunnen-Anlagen, Kurbel-Triebwerke. 
Hydraulische Widder in Ai use; Grössen, 
- Fontsinenfiguren, Fontsinen-Münmdungsstücke. Tanz- 
Fontainen, puppen in ausserordentlich reicher Auswahl nd Einfachsten auf- 


bester Construdtien, sollten als praeht- 
voller Zimmer-Schmuck und als Luftver- 
besserer in keinem Hause fehlen 


abend Abend, an dem der Geſangverein „Kon⸗ 


„Leider iſt es mir unmöglich geworden, mein Ver⸗ 
ſprechen, Dich dorthin zu führen, zu halten,“ ent 
gegnete Paul mit etwas veirlegenem Tone, und 
machte Miene, den Frack abzulegen. 

„Oho! denkſt Du, daß ich mich fo leicht anfüh⸗ 
ren laſſe? Du Haft Dich doch dazu angekleidet!“ 

„Allerdings — aber ich bin jetzt nicht mehr dazu 


‚Tordia" feine Abendunterhaltung, verbunden mit 
Tanzkränzchen, abhalten wollte, zu der Paul den 
Freund eingeladen hatte. In der Behrenſtraße, 
eine Treppe hoch gelegen, hatte Paul von elner 
Familie eine Stube nebſt Kabinet als Chambre 
garniſt inne; als Eduard die Thür öffnen wollte, 


hörte er von drinnen eine leſſe ſchluchzende Stimme, geſtimmt.“ 
die elner weiblichen Perſon angehörte, auf die Paul Eduard brach in ein lautes Gelächter aus. I 
in beſchwichtigender Welſe antwortete. Eduard „Na, jetzt wirds noch beſſer — nun redet et 


wollte ſich eben wieder zurückziehen, als die Thür 
von innen geöffnet wurde und Paul mit einer ärm⸗ 
lich gekleideten Frau heraustrat, die Lampe in der 
Hand, um ihr hinabzuleuchten. Er ſchlen etwas 
verlegen, als er den Freund erblickte und erſuchte 
der ſelben, einſtweilen einzutreten. 


„Du halt ja da ein famoſes Rendezvous ge- 
habt,“ ſagte Eduard zu dem wieder Eintretenden; 
„ſo kommt man Dir auf Deine Schliche!“ Eduard. 


Dieſer zuckte die Achſeln und antwortete nicht ee 5 
darauf. e 


„Ich ſehe, Du befindeſt Dich auch ſchon in der Bortiepung folgt.) 
modernen Zwangsjacke,“ fuhr Eduard, auf den 
ſchwarzen Anzug Paul's teuteub, fort, „so können * * 
wir uns alſo auf den Weg zu den der Thalia | 
und der Terpſithore gewelbten Räumen machen.“ | 
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